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Gernot ließ ſein Banner gegen Bloͤdelin tragen ,

und gingen die beiden Schaaren gegen einander

mit großem Muthe . Nun ging Gernot voraus

vor allen ſeinen Mannen , und hieb zu beiden

ſeinen Seiten , und erſchlug manchen Mannz

und nun kam ihm Herzog Bloͤdelin entgegen ,

und erhuben ſie da ihren Zweikampf mit ſtar⸗

zen Hieben , und fochten lange Stund ' gar hel⸗

denmuͤthig : Gernot aber ſchied ſo von dannen ,

daß er das Haupt Bloͤdelins abgehauen hatte ?

da waren die Nibelungen hochgemuth , daß nun

ein Haͤuptling der Heunen gefallen war .

Dreihundert und ſechzigſtes

Kapitel .

Won Hagens Tapferkeit , und Ritter

Irings Fall .

Als das Markgraf Ruͤdiger hoͤrte , daß Her⸗

zog Bloͤdelin gefallen war , da ward er ſehr zor⸗

d rief ſeinen Mannen zu , daß ſie nun
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ſtreiten ſollten und die Nibelungen erſchlagen .

Und er ließ ſein Banner heldenmuͤthig vorwaͤrts

tragen in den Streit , und vor ihm ſielen die

Nibelungen , und ſo focht er lange Stund “ ⸗

Indem ging Hagen allein vorwaͤrts mitten

in der Heunen Heer , und hieb die Heunen

mit beiden ſeinen Handen zu beiden Seiten , zur

rechten und zur linken und vor ſich , ſo weit als

ſein Schwert reichte ; und viele erſchlug er auch mit

ſeinem Speere : und die Arme waren ihm nun

ganz blutig bis zur Achſel hinauf , und auch ſein

ganzer Harniſch troff von Blute . Und ſo lange

hatte er nun gefochten , und ſo weit war er in

der Heunen Heer kommen , daß er beinahe ſchon

muͤde war , und nicht wußte , wie er wieder zu

ſeinen Mannen kommen moͤchte: er wandte ſich

nun gegen einen Saal , brach die Thuͤr auf und

ging hinein , trat wieder in die Thuͤr, und ſtellte

ſich daran und ruhte ſich. Markgraf Ruͤdiger

ging nun kraͤſftig vorwaͤrts gegen die Nibelun⸗

gen , und erhub ſich da ein harter Streit . Nun
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drungen die Heunen gegen den Saal , darinnen

Hagen war ; er aber wehrte die Thuͤr und er⸗

ſchlug manchen Mann .

Nun ſah Grimhild das , wo Hagen ſtund , und

daß er mauchen Mann erſchlug , darief ſie laut den

Heunen zu und gebot , daß ſie Feuer an den Saal

Jegen ſollten , dieweil das Dach des Saales von

Holz gemacht war : und das ward gethan . Da

rief Grimhild ihren lieben Freund Iring : „ Gu⸗

ter Iring , ( ſagte ſie ) nun magſt du wohl Hagen

angreifen , dort , wo er in einem Hauſe ſteht ;

bringe mir nun ſein Haupt , und ich will

deinen Schild mit rothem Golde fuͤllen . “ Da

wandte ſich Jring hurtig zu dem Saale , wie die

Koͤnigin ihn bat : und da war ein Rauch gewor⸗

den in dem Saale , darinnen Hagen war .

Jring ſprang gar kuͤhnlich hinein in den Saal ,

und als er hinein kam , hieb er gar kraͤftig mit

ſeinem Schwert nach Hagen und ihn in den Schenkel ,

ſo daß er durch den Panzer ſchlug und von dem

Schenkel ein ſo groſes Stuͤck ab , wie man aller⸗
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meiſt fuͤr den Keſſel hauet : darauf ſprang er

85 S
alsbald wieder aus dem Saale⸗

Nun ſahe Grimhild , daß Haßzen blutete ,

und ging zu Iringen und ſprach : „Hoͤr' mein lie⸗
ber Iring , aller Helden beſter , nun haſt du

Hagen verwundet , aber zum andernmal wirſt

du ihn erſchlagen . “ Sie nahm zwei Goldring

und ſpannte den einen um ſein Helmband auf

der rechten Seite und den andern auf der Ha⸗

ken Seite , und ſprach : „ Iring , guter Degen ,

brinze mir nun Hagens Haupt , und du dollt

ſo viel Gold und Silber haben , wie du zumeſſt

deinen Schild fuͤllen willſt , und wohl ſaänſt

noch eben ſo viel . “

Und nun ſprang Iring abermats ' n den

Saal zu Hagen : Hagen aber ward es gewahr ,

lief ihm entgegen , und ſtieß ſeinen Syerr

Schilde ihm in die Bruſt ,
ſo daß er

durch Panzer und J fuhr und zwiſcher den

Schultern herau , kan Und ds ſauk Jeing a

Steinwand nieder : und dieſe Steimvaazder



heißt Irings Wand noch dieſen Tag ; und Ha⸗

gens Speer blieb in der Steinwand ſtecken . Da

ſprach Hagen : „Haͤtte ich Grimhilden ſo ihre

Bosheit vergolten , wie ich nun Iringen meine

Wunde vergalt , ſo haͤtte ich mein Schwert wak⸗

kerlich in Heunenland erklingen laſſen . “

Dreihundert und ein und ſech⸗

zigſtes Kapitel .

Von Giſelhers Kampfe i1n des Marfk⸗

grafen Rüdigers Fall

In dieſer Weile geſchah eine ſtarke Maͤhre .

Markgraf Ruͤdiger drang beftig vorwaͤrts und

erſchlug die Nibelungen , und ihm entgegen kam

Jungherr Giſecher : und da gebrauchten ſie ihre

Waffen , und Giſelhers Schwert Gram haftete

da ſo wohl , daß , wo er hieb , auf Schild und

Panzer und Helm , da ſchnitt es , wie durch

Kleider : und da fiel Markgraf Ruͤdiger vor
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